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Richard Vyskovšký / Erkotyp 
Modellbogen in 1:150

Jagdschloss »Pohansko«
 
in Mähren (Tschechische Republik)

1) Der Modellbogen

In bester Tradition der ALBATROS-Modellbogen veröffentlichte
Richard Vyskovšký bereits vor einigen Jahren ( 1998 ) das Modell
des Jagdschlosses »Pohansko«.

Zunächst die technisch-bibliographischen Angaben:

Autor: Vyskovsky, Richard
Verlag: ERKOtyp/Prag, CZ
Erscheinungsjahr: 1998
Bogengrösse: 240 x 330 mm 
Anzahl Bogen: 8
Anzahl Teile: < 460
Bauanleitung: Text (D/CZ) + 3D-Montage-Skizzen
Text: Deutsch/Tschechisch

Sauber detailliertes Modell mit ausgebildeten Tür- und Fensterzargen 
und plastischen Säulen und Pfeilern und Inneneinrichtung.

Das Jagdschloss »Pohansko« - fertiggestellt im Jahre 1812 - ist ein
einheitliches, frei stehendes Gebäude; seinen mittleren Teil bildet ein 

zweigeschossiger Bau mit rechteckigem Grundriss. Darin zwei kleinere
und ein grosser Saal.
Die Stirnwand des Erdgeschosses wird von Arkaden auf Pfeilern
gegliedert. Im Obergeschoss befi nden sich ionische Säulen, die eine
offene Loggia bilden. 

Seitlich an den Mittelbau schliessen sich offene Parterre-Flügel
mit Pfeilern an. Die Fassaden sind durch rechteckige Fenster 
durchbrochen.

Oberhalb dieser Fenster fi nden sich Mörtelfriese und rechteckige,
tiefer liegende Füllplatten, auf denen Szenen aus der antiken 
Mythologie und Jagdszenen dargestellt sind. 

Zum ersten Mal wird bei diesem Klassizistischen Bau auch das In-
terieur des Bauwerks in einem Modellbogen aus der Tschechischen 
Republik dargestellt. 

Nach Abheben eines Teil des Hauptdaches kann man in 
das Innere des grossen Saales blicken. Die im Modell dargestellten 
Reliefs können tatsächlich leicht plastisch ausgearbeitet werden 
- was aber nur erfahrenen Kartonmodellbauern angeraten wird. 

Die zweisprachige Bauanleitung ist sehr ausführlich und zusammen 
mit den perspektivischen Montageskizzen dürfte es beim Zusammen-

bau keine Probleme geben. Konstruktion und Binnenzeichnung sind 
- wohltuend - reines Menschenwerk, wobei mir persönlich das ganze 
ein wenig zu bunt wirkt.  Aber dies ist reine Geschmackssache ist.

Schade! Dieses Modell wäre meinerseits beinahe ungebaut geblie-
ben. Ich hatte mich heute abend in diesen hübschen Modellbogen 
vertieft, um einen »Einstieg« in dieses Modell zu fi nden.  Kaum 
hatte ich begriffen, nach welcher Methodik Richard Vyskovšký 
Fensterrahmen, Fensterstürze und -füllungen geklebt zu sehen 
wünscht, fi ng ich an, zahlreiche (nach Bauanleitung) Hilfslinien 
auf die jeweilige Rückseite der ersten Teile zu zeichen.

Und irgendwie - so auf einmal - merk‘ ich: Da stimmt was nicht! 
Augen gerieben - Brille geputzt (ist ja schon spät) - Nein, immer 
noch komisch . . . das ist doch alles verzogen und verzerrt. Wohl-
gemerkt: Auf dem regulär gedruckten Bogen! (BTW: ich  »verbaue« 
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grundsätzlich keine Kopien). Das alte Geodreieck zu Probe ange-
legt - siehe da! Richtig gesehen!  Verzogen das ganze! 

Bei relativ kleinen Strukturen sind geringe Verzerrungen ohne 
grossen Einfl uss auf den gesamten Bauablauf - aber bei »grossen« 
Strukturen umso mehr. 

Exemplarisch habe ich die Teile 1 und 2 (das sind in diesem Modell 
die grössten zusammenhängenden Strukturen) - die Längswände 
des Hauptbaus - vermessen und ermittelte einen horizontalen 
Winkelfehler  von 0,25° - 0,3°! Auf einer Strecke von ca. 220 mm 
eindeutig zuviel - zumal mit blossem Auge sichtbar.  Das Modell in 
der Form mit diesen Teilen und mit der enthaltenen Verzerrung zu 
bauen, dürfte wohl keine reine Freude sein.

Woher kommen solche Verzerrungen eigentlich?

Eine Möglichkeit sind »ausgenudelte« Zeichenköpfe von Zeichen-
maschinen. Da die horizontale Zeichenschine relativ schwer ist 
- also nach unten zieht - ergibt sich im Laufe der Jahre  ein Spiel-
raum in der Aufhängumg der horizontalen Zeichenschiene im 
Zeichenkopf. Aus eigener Erfahrunmg weiss ich, dass dieser 
Prozess schleichend ist, und man ihn eigentlich immer zu spät 
bemerkt - und schon »hängt« die horizontale Zeichenschiene um 
bis zu 0,5°.

Eine andere Möglichkeit - aber die weitaus wahrscheinlichere – ist 
ein Fehler beim Druck (z.B. Verzerrungen bei der Repro) – denn 
das Modell dürfte noch vollständig in konventioneller Technik 
entstanden sein.

Die Behebung der Verzerrungen war ein bisserl mehr als nur eine 
Fingerübung, aber ich denke, das Ergebnis ist ausreichend genau.

Die immer noch vorhandenen Verzerrungen liegen - soweit ich
erkennen kann - unter  einer Strichstärke . . .  :

2) Zusammenbau des Modells

Nachdem ich aus den (wichtigen und fl ächenmässig grössten) 
Teilen 1 und 2 die Verzerrungen eliminiert hatte, steht einem 
(erfolgreichen) Bau wohl nichts mehr im Wege. 

Hier zunächst als Einstieg das Teil 2 (wie sinnig!!), komplett 
ausgeschnitten, geritzt, geknickt, Öffnungen ausgeschnitten und 
Kanten gefärbt. Irgendwie muss man ja den Einstieg fi nden.

Zwei Fensterlaibungen (die Bauanleitung spricht von »Gewän-
den«) sind auch schon montiert. Die nächsten Schritte beschäf-
tigen sich dann mit den Teilen 13 ff. (so ungefähr) – an die Logik 
des Zusammenspiels zwischen verbaler Anleitung und  Monta-
gezeichnung(en) muss ich mich wirklich gewöhnen.

Zugegebenerweise nicht maximal motiviert (was aber nur an der 
meschuggenen Karton-qualität liegt, die ich für den Ausdruck der 
entzerrten Wände habe nehmen müssen) hatte ich heute Gelegen-
heit, einige Fenster- und Türrahmenprofi le anzufertigen. 
Von der vorgesehenen Verar-beitung bin ich abgewichen - pro 
Rahmen drei oder vier Streifen rückseitig zu verkleben - das fand 

ich unnötig. Durch Verstärken erzielt man denselben plastischen 
Effekt bei exakterer Kantenübereinstimmung. 

.... der »Münzenträger« ist natürlich kein Kaugummi, sondern ein 
bisschen Knetmasse, dass mir meine Töchter ausgeliehen haben. 



Kartonmodell-Online • Modell-Portrait No. 09 • Thomas Pleiner • Jagdschloss »Pohansko« 1/150    Seite 4

Hier in zwei »Einstellungen« die Wände 1, 2 und 13 . . .  Mit darauf 
befestigten Profi len - mit konsequenter Kantenfärbung. Was dazu 
führt, dass sich diese Profi le plastisch nicht sehr deutlich von den 
Wänden abheben . . . 

Dieses Modell, soviel ist bereits abzusehen, wird noch eine steile
Lernkurve erzwingen - hatte ich doch keine Ahnung, wie sich 
Vyskovšký die Darstellung der »Tiefe« bei den acht kreisrunden 
Fenstern denkt.

Denn nach weiterem Studium kryptischer Texte und Zeichnungen, 
die sinnigerweise in keinem Falle eine Materialstärke zeigen, kam 
ich drauf, dass auch hier verstärkte Profi le die beste Lösung sind 
(gewesen wären). Jetzt, wo die »Löcher« schon in der Wand sind, 
werde ich leicht improvisieren müssen.

Wie im zuvor erwähnt, sollen/werden bei diesem Modell die 
Fensteröffnungen bzw. Mauervertiefungen durch Kombination 
von Wandausschnitten und davor und dahintergeklebten Profi len 

(oder »Verdickungen«) 
plastisch dargestellt. 

Im nebenstehenden Bild 
sind zu erkennen:
• »Aussenprofi le« (Teile 
99) deren Stärke durch 
rückseitiges Zusammenkle-
ben erfolgt (erfolgen soll)
• »Innenprofi le« ( Teile 
88 ), deren »Ecken« nach 

oben geknickt und dann sozusagen um 180° deckungsgleich nach 
vorne geklebt werden (sollen!)
In beiden Fällen ergibt sich eine doppelte Materialstärke (jeweils 
0,4 mm), zusammen mit der »Wand« lässt sich eine Gesamt Tiefe 
von 0,8 mm erzielen. 
Zur Verbesserung des Ergebnisses habe ich die »Aussenprofi le« 
(Teile 99) auf ein ca. 0,35 mm starkes Material geklebt, und die 8 
kreisrunden Öffnungen sorgfältig ausgestochen . . . 

Die »Innenkanten« müssen natürlich farblich angelegt werden. 

Derweil ich überlege wie ich dieses Umkleben der ausge-
kehlten »Ohren« bei den Teilen 88 vermeide, kümmere ich 
mich um die Rechteckigen Mauervertiefungen (Teile 7 + 8). 
Die »Aussenprofi le« Teile 7 wurden schon im vorhergehenden
Abschnitt »verbaut«. 
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Im Bild oben lassen sich die vorgesehenen Schritte gut erkennen.
Der »dicke« rote Punkt indiziert, welche Seite »unten« ist. 

Wobei - um das mal zwischendrin zu bemerken - die Druckqualität
dieses Modells generell nicht so berühmt ist. Die in obigem Foto 
dargestellten Teile 8 sollen Wandreliefs darstellen - und da wäre es
schon wichtig, dass die »richtig« herum eingebaut werden.
Diese an sich lobenswerte Absicht ist leider durch das nicht optimale
Druckbild obsolet - es ist nämlich völlig  wurscht, wie herum diese
Reliefnachbildungen hängen - erkennen kann man nichts . . . 

Das »fertige« Teil 8 wird in-
nen von hinten an die Wand 
geklebt.

Der optische Effekt ist von 
vorne gesehen schon der er-
wünschte.
Aber der optische Effekt wäre 
exakt derselbe, wenn dass »Aus-
senprofi l« etwas dicker wäre 
und dafür dieses »Ohren-umle-

gen-und-Ankleben« der inneren Teile entfi ele ... es ist bei diesen 
Dimensionen nicht zu erkennen, dass die Bildebene mit dem Relief 
noch einmal 0,2 mm »hinter« der Wandebene liegt.. . 

... was dazu führt, dass ich die 
»Rundfenster« ohne!! diese 
Umklapperei montieren werde! 

Noch ein Nebensatz zur »Bau-
sequenz«: Ich folge hier noch 
dem Text der Bauanleitung 
- und versuche die jeweiligen 
Teile auf den Bogen und in  den 
Montagezeichnungen zu fi n-
den. Bisher habe ich die »Groß-

teile« 1, 2 und 13 und die dekorativen Teile 7, 8, 14, 15, 88, und 
99 verbaut. Und immer noch fi nde ich das nicht sehr logisch. 
Möglicherweise hätte auch ein Konzept, dass die Montage der 
doch sehr aufwendigen Mauervertiefungen unter 0,6 mm Tiefe 
rein grafi sch löst, nicht geschadet  . . . 

Alles in allem ein ziemlich mühsames »Geschäft« . . . auf den 
Augenblick,  in dem ich die Systematik in diesem Modell erkenne, 
freue ich mich . . . 

Das »Dickicht« lichtet sich . . . Bis jetzt wirkt die verbale Bauan-
leitung relativ zuverlässig. Ich glaube verstanden zu haben, dass 
Vyskovsky‘s Ansatz der ist (war), zunächst alle Wände unverbun-
den zu »dekorieren« um dann das Gebäude (dieses hat ja einen 
»Innenausbau«) von innen nach aussen wachsen zu lassen. 
Zumindest das Studium der Bauanleitung für die nächsten Bau-
schritte liegt das sehr nahe. 

Aber zunächst der gegenwärtige Bauzustand: 

Die zuvor beschriebene Fenster-Technologie geht schliesslich dann 
doch recht fl ott vonstatten - auch die kreisrunden Fenster wirken 
- sauber montiert - ausreichend plastisch.

Auch die erste »Türfüllung« ist testweise montiert. Die aus einem 
»Füllrahmen« und einer Rückfront bestehende Element weist mi-
nimale Passprobleme auf - der Karton ist ein wenig dicker als die 
konstruktiv berücksichtigte Kartonstärke. Das fi el mir bei diesem 
Modelle auch schön öfter auf - aber hier erforderte dieser Umstand 
zum ersten Male eine Korrektur. 

(Der in der Druckaufl age verwendete Karton ist ein 165 g/qm, 
einseitig gestrichener Offsetkarton mit 1,5 fachem Volumen - 
die ungestrichene Rückseite ist vom Papiermaschinensieb leicht 
strukturiert. Das Material scheint recht kurzfaserig zu sein und 
der Vorderseitenstrich blättert leicht ab - zusammengefasst: Für 
Kartonmodelle gibt es geeignetere Materialien.
Im weiteren Verlauf des Zusammenbaus wird erkennbar, dass 
man hätte kaum ein weniger geeignetes Kartonmaterial hätte 
wählen können.)
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Hier ein vorläufi g fertiggestelltens Teil - der in eine Längswand
einzufügende Balkon. Die im Original reliefartigen Strukturen der
Wand sind hier - wenn alles beieinander ist - recht gut getroffen. 

Im nächsten Schritt weitere verbleibende Dekorationsteile für die
beiden Längswände (Teile 1 + 2) des Hauptgebäudes:

Und siehste! Der erste eigene »Patzer« - Der Fensterrücksprung 
sitzt um eine halbe Kartonstärke schief - dammich! Die Kamera 
zeigt das in ihrer üblichen Unbestechlichkeit ziemlich brutal  . . . 

Die gegenüberliegende Seite ist gottseidank gelungen.

Nachdem beim ersten Testeinbau dieser nach innen versetzten 
Türfüllungen doch einige Nacharbeit notwendig war, habe ich 
gegen meiner sonstigen Gewohnheit bei den restlichen drei Sturz-
bogen die »Klebezacken« benutzt.

Dass die Bogen oben nicht ganz rund sind, kann man von der 
Vorderseite nicht sehen . . . 

Mit diesem Modell bin ich in den vergangenen Tagen doch ein 
wenig weiter gekommen. Es ist wirklich so, wie Jens Pielawa an 
anderer Stelle bemerkte:  Hat man sich erst einmal in die Denk-
weise, die Bauanleitung und die perspektivischen Zeichnungen 
eingearbeitet, kann man tatsächlich eine bis ins letzte durchdach-
te Konstruktion »geniessen«. 

Hier in einem Zwischenschritt sind die Innenwände mit dem Bal-
kon verbunden.  An den »Innenwangen« lässt sich das Innere des 
grossen Ballsaals erkennen.

Das Modell verfügt über einen (von oben zugänglichen) voll aus-
gebauten Ballsaal und vollständig ausgearbeite Arkadengänge im 
Süden und Norden des Hauptgebäudes.



Kartonmodell-Online • Modell-Portrait No. 09 • Thomas Pleiner • Jagdschloss »Pohansko« 1/150    Seite 7

Die Bogen der Arkaden sind bereits mit der Aussenwand verbun-
den.

• »Hinter« der Wand eine »Stellprobe« des Balkons . . .

Hier sieht man, wie der Arkadengang montiert und damit auch 
die Bogen verschlossen werden. Eine ganz schöne Fummelei, weil 
5 Bogen auf einmal beklebt werden müssen. Was am Ende dann 
doch sehr gut funktioniert. Die eingangs beobachtete Verzerrung 
macht sich bei diesen kleineren Strukturen kaum bemerkbar.  

Zur Erinnerung: Ich hatte nur die beiden Längswände »entzerrt«.

Ein Blick in fertigen 
Arkadengang. 
Der hinten zu sehen-
de Abschluss ist ein 
Trick Marke Eigenbau 
weil ich jedweder 
Passungenauigkeit 
beim Anbau des Bal-
kons und der inne-
ren Zwischenwände 
vorbeugen wollte.

So sieht der Arkadengang von »vorne« aus. Ist die geöffnete Tür 
im rechten Bogenfeld zu erkennen?

Balkon und Innenwände werden von »hinten« an die Wand ge-
schoben . . . (Im Modell ist der »Boden« des Balkons nur 2 mm von 
der »Decke« des Arkadengangs entfernt. 

... was man hier schön sehen kann. 

Langsam fängt das Modell an, mir wirklich Spass zu machen.

Die »Schmierereien« stammen von meiner extensiven Kantenfär-
berei und sind selbstverständlich nur innen - die Aussenfl ächen 
aller Teile sind nahezu perfekt »sauber« . . .
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So - erstmal soweit.  Südlicher Arkadengang (mit Fußboden) fertig 
montiert. Balkon und Innenwände ebenfalls montiert. Passgenau-
igkeit bis jetzt tadellos! 

Das was da so hochsteht (mit der kleinen Ziffer 22 drauf) muss 
noch niedergedrückt und verklebt werden - darauf wird dann in 
einem der nächsten Schritte der Sockelfries für die Säulen mon-
tiert. 

Im Moment sind die betrübliche Kartonqualität und der generell 
unscharfe Druck die einzigen Wermutströpfchen in diesem Mo-
dell.

Kommen wir zum gegenüberliegenden Arkadengang . . . 
Solange man das noch sehen kann: die Türen mit geöffneten Lä-
den . . . wenn der Arkadengang geschlossen ist, verschwinden die 
optisch fast völlig

... bei diesen Nah-Aufnahmen sind die Rasterpunkte des Offset-
drucks zu erkennen - aber auch die relative Unschärfe des Drucks . 

Auch zweite Arkadengang wird prinzipiell genauso geschlossen 
wie auf der gegenüberliegenden Seite.

Was aus den Bildern nicht zu erkennen ist: Auf dieser Seite habe 
ich erst die Bogenverkleidung und danach den Boden befestigt 
- das erleichtert das Andrücken der Klebelaschen im Innern . . . 

Das Zusammenfügen ist dann keine grosse Affäre - und auch die 
Seitenwände (Teile 3 und 4) sind rasch montiert.

Recht interessant ist der Einblick von oben - und zum erstenmal 
im Verlaufe dieses »Baus« hat man etwas zum »Hinstellen«

Dann stellen wir mal den zum erstenmal »aufstellbaren« Mittelteil 
des Schlosses ins Licht . . . :

Das Ganze ist dann doch eine ziemlich schwabbelige Angelegen-
heit.
Da als nächstes der Innenausbau (Ballsaal) gemacht werden soll,
werde ich das Mittelteil innen (und zunächst im unteren Bereich) 
verstärken . . . wird sich nicht umgehen lassen.
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Das Kartonmaterial hat wegen der offenbar kurzen Zellstoff-Fasern 
keine sehr grosse Eigenstabilität.

Noch einmal eine Nah-Aufnahme des im Zuge dieses Bauabschnit-
tes geschlossenen Arkadengang . . . 

. . . und noch einmal das Ganze mit der obligatorischen 1-Cent-

Münze
Da die auf die Teile 5 und 6 aufgedruckten Stirn- und Längswände 
integrale Bestandteile des Ballsaaleinbaus sind, gilt es jetzt einen 
bautechnischen Kniff zu planen!

Da an die Ballsaalwände (ausser 10 Fenster- und 10 Türstürze) 
reichlich Profi lwerk zu montieren ist, ist ein Zusammensetzen  
und Einbauen unter den gegebenen (engen) Platzverhältnissen 

nicht oder nur sehr schwer 
möglich - zumal das ganze 
doch noch recht »schwabb-
lig« ist.

Hier noch einmal diese 
beiden aufgedruckten 
Stirnwände. 

Und wieder mal steckt 
der Teufel im Detail: treu 
der Bauanleitung folgend, 
hatte ich bereits die Tür 
Profi le auf den Ballsaal 
Stirnwänden montiert . . . 
was sich für die weiteren 
Überlegungen als zunächst 
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sehr hinderlich darstellte . . .  Der sichtbare (und auch der nicht 
sichtbare!!) Arkadengang ist - entgegen der Bauanleitung n i c ht 
fest mit den Zwischenwände (Teile 5 + 6) verbunden - was zum 
Glück etwas Flexibilität schafft. (Die Arkadengänge sind mit Teilen 
aus einem 2ten Bausatz verschlossen . . . )

Was man auf den beiden Bildern nicht sehen kann:

Das Gebäude wurde in der Zwischenzeit im Innern an den neuralgi-
schen Punkten recht massiv mit Balsaholz verstrebt und verstärkt.

Da ohnehin bereits ein 2ter Bausatz »angeschnitten« ist, erschien 
es mir als sinnvolle Lösung, den Ballsaal vollständig ausserhalb des 
Gebäudes zu komplettieren und dann sozusagen von oben »hinein-
zuklinken«. Dazu habe ich aus dem 2ten Bausatz aus den Teilen 
5 und 6 exakt diejenigen Strukturen herausgeschnitten, die die 
Stirnwände des Ballsaals bilden.

Der ursprünglich als ungünstig angenommene Umstand, dass 
bereits die Türprofi le angeklebt sind, erweist sich nun als positiv - 
wenn man, wie hier geschehen, die Türen aus den separaten Stirn-
wänden ausschneidet, können die Profi le später als Arretierung für 
die Ballsaal-Struktur dienen.  Die Öffnungen mussten freilich etwas 
mühsam angepasst werden . . . 

Das folgende Bild zeigt, wie (bzw. aus welchen Teilen) der Ballsaal 
abweichend von der vorgegebenen Bausequenz zusammengesetzt
werden kann.

Hier eine Längswand mit allen montierten Tür- und Mauerstürzen.
Durch die sich doch mittlerweile in allen Teilen sich offenbarende
Verzerrung, kommt es (je nach Lage der Teile auf den Bogen) hin
und wieder zu minimalen Verschiebungen . . . besonders dann,
wenn »weisse« Kanten aufeinander treffen

Zum ersten Male fällt hier auch ein kleiner zeichnerischer Lapsus 
auf: Die Markierungslinien für die aufzuklebenden Wandprofi le 
verlaufen nicht alle auf derselben Höhe  - obwohl  die Profi le alle 
gleich hoch sind. Das Bild zeigt eine Stellprobe von Wand mit Fuß-
boden . . . noch nicht geklebt: die »Enden« des Fußbodens biegen 
sich noch leicht nach oben . . .

Hier ist bereits die »Wand« mit dem Fussboden verklebt und die 
unteren Mauerprofi le sind montiert.
Auch hier muss – um ein optisch ansprechendes Ergebnis  zu er-
zielen – von der Bausequenzvorgabe abgwichen werden:  Die Pro-
fi le können nicht als geknickte Streifen genutzt werden, vielmehr 
muss man wirklich jedes einzelne Feld anpassen und ankleben.
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Ein paar eindrucksvolle Makroaufnahmen ... man sieht später von
der ganzen »Chose« ja fast nichts mehr - darum darf es hier schon
mal ein Bild mehr sein . . . und ich muss in einer Grabbelkiste 
irgendwo noch N-Preiserleins haben . . . u.U. lässt sich der Ballsaal 
damit ein wenig »bevölkern« 

Alle vier Wände des Ballsaals sind geschlossen . . . 

Die beiden Figürchen sind Preiser Figuren in der Nenngrösse „N“ 
und geben einen recht guten Eindruck der Grössenrelationen.

Solange der Saal noch nicht eingebaut ist, kann man durch die 
noch offenen Türen blicken . . .

Was mich zugegebenerweise bei diesen Makro-Aufnahmen immer 
mehr nervt: Man ist so nah dran, dass das Druckraster störend 
auffällt - mit blossem Auge würde man das in der Deutlichkeit 
gar nicht wahrnehmen können . . . Und natürlich sind die beiden 
Herren nicht zeitgenössisch - denken wir uns, es seihen zwei Bau-
ingenieure bei der Beratung denkmalspfl egerischer Aspekte . . . 
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Jetzt wird es ein bisschen spannend . . . passt das jetzt da rein? 

Eine erstes provisorisches Einsetzten zeigt: Im Grunde passt alles, 
aber durch die allüberall gegenwärtige Verzerrung der Bogen wird 
da noch einiges gerade gezurrt werden müssen . . . 

Nachdem der »Ballsaal« erfolgreich implantiert ist, folgt die Vorbe-
reitung des weiteren Ausbaus der Loggia . . . 

Aus diesen Teilen werden eine Art »Längsbalken« und mehrere 
Querverbinder erstellt. Architektonisch ist das der Architrav über 
den Loggia-Säulen!
Wie hier leicht zu erkennen ist, macht sich Vyskovsky‘s Verzicht 
auf die Berücksichtigung der Materialstärke bei diesen kleinen 
Strukturen drastisch bemerkbar . . . »ois is schiach . . .! «

Der »Längsbalken« und die Verbinder werden bündig überwiegend  
von oben und teilweise von unten hinter den Ausschnitt der Längs-
wand montiert. 

So sieht das von „unten“ aus - das folgende Bild zeigt dies noch 
einmal von der Haupt-Montageseite (also von oben).
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Tatsächlich erwies es sich als sehr schwierig, diese Teile einiger-
massen „gerade“ in das Gebäude zu integrieren - eine Übereinstim-
mung mit den Positionen für die später anzubringenden Säulenka-
pitelle ist auch nicht gegeben. 

Tröstlich ist dabei nur, dass später sowohl die Säulenkapitelle als 
auch das noch einzusetzende Dach optisch dominieren werden und 
daher diesen kleinen Konstruktions-Fauxpas nicht allzu auffällig 
erscheinen lassen. 

Die anschliessend zur Montage anstehende Baugruppe muss völlig
von der Bauanleitung abweichend zusammengesetzt und ange-
bracht werden - ansonsten würde dieses Teil »Opfer« der unzuläng-
lichen Materialqualität. 

Ein umlaufendes, nicht-symmetrisches 4-eckiges Profi l, das rund-
um lediglichvon vier jeweils nur 2 mm breiten Materialstegen »ge-
halten« wird, erfordert wirklich ein besseres Material.

Eigentlich ist die Idee, diesen umlaufenden, bedachten Mauervor-
sprung aus einem Profi l zu lösen, ein geniale Idee. Aber die Mate-
rialeigenschaften machen dieser Idee den Garaus – und auserdem 
müssten die Ziegel-Vorderkanten über das Profi l hinausragen - und 
nicht abschliessen. 

Die zu Beginn dieses Themas geäusserte Absicht, dieses Modell 
soweit als nur irgend möglich ohne Hilfs-, Zusatz- oder Ersatzkon-
struktionen zu bauen, führt bei dieser Struktur dazu, dass dieses 
»Profi l« in 2 Teilen an das Gebäude geklebt wird. 

Eine Längsseite wird herausgetrennt; die verbleibende Strukur - 
»U«-förmig - kann einigermassen problemfrei um drei Seiten des 
Gebäudes geklebt werden . . . wenn alles ausgerichtet, angedrückt 
und getrocknet ist, kann das übriggebliebene Profi lstück einge-
passt und befestigt werden.

Der Vorteil dieser Art von »geteilter« Montage liegt unter anderem 
darin, dass dieses Profi l - was für die Optik sehr wichtig ist - voll-
kommen plan an die Gebäudewände gedrückt werden kann.  Und 
das ohne verkrampfte Geraderück-Aktionen.

Entgegen meinen Befürchtungen hat dann das Einsetzen des sepa-
raten Längsprofi ls keine grösseren Anpassungen mehr erfordert. 
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Die verbliebenen minimalen »Spältchen« (anders kann man sie 
kaum  nennen) wurden mit getupftem Weissleim geschlossen und 
mit den im Bogen enthaltenen vier Firststreifen kaschiert.

... jaja - die letzte Ecke ist mir nicht ganz so gelungen. 

Der auf dem Bild deutlich sichtbare Versatz der Markierungslinien 
für das Mauerprofi l (Teil39) ist übrigens tatsächlich eine zeichne-
rische Ungenauigkeit - denn physikalisch „greifen“ die Gebäudee-
cken und -einsprünge perfekt.  

Der Versatz entspricht etwa einer Materialstärke . . . . Das Profi l 
wird diesen Linienversatz aber verdecken . . .   

... und für die nicht überstehenden Ziegel wird mir auch noch 
etwas einfallen . . .  
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Der anstehende Montageabschnitt  - Das Dach - sieht auf den Mon-
tagezeichnungen komplizierter aus, als er in Wirklichkeit ist. 

Bei diesem Modell besteht die Hauptdach-Konstruktion im Prinzip 
aus drei Teilen, wobei ein blech-gedecktes Satteldach mit umlau-
fender, ziegelgedeckter Mauerkrone nachgebildet wird. (in Wirk-
lichkeit natürlich nicht dreigeteilt - nehme ich an.

Das Bild zeigt alle für das komplette Dach notwendigen Teile - noch 
ohne gefärbte Kanten.

... und schon kommt neue Freude auf! 

Was man auf der »Gesamtübersicht« der Dachteile nämlich nicht 
sehen kann: Diese befi nden sich verteilt auf 3 Bogen, wobei einer 
dieser Bogen obendrein auf einem anderen »Druckbogen« gestan-
den haben muss . . . 

Dass es angesichts der bereits angemerkten drucktechnischen 
Schwächen dieses Modellbogens zu leichten Farbunterschieden 
kommt, wenn Teile nicht auf demselben Druckbogen stehen - das 
hatte ich erwartet. War daher auch nicht überrascht, solchermas-
sen Erwartetes vorzufi nden.
Überrascht war ich dann aber doch von der groben Passerungenau-
igkeit! Der Versatz der Magenta- und Gelb-Druckplatte(n) gegenü-
ber Schwarz ist deutlich zu erkennen - obendrein ist Schwarz aus 
Magenta und Gelb ausgespart. 

Zum Vergleich ein »gutes« Teil neben ein »schlechtes« gelegt: 

Jetzt ist diese Passerverschiebung leider an prominenter Stelle! 
Es handelt sich um die Bedachung der Mauerkrone - ist also das

Erste, was einem bei diesem Modell ins Auge fällt  . . . kann man 
also nicht so lassen . . .  Dies ist der erste Grund, warum es eine 
neue Bedachung geben wird! 

Als erstes wird aber jetzt mit den Teilen 80 + 81 die Innenverklei-
dung des Dachraumes komplettiert. 

Gezeigt wird das drucktechnisch weniger optimale Teil - durch die 
Passerungenauigkeit wirkt der Farbeindruck ziemlich wolkig und 
verwaschen und die Dachziegeldarstellung . . .  siehe vorherigen 
Beitrag. 
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Das herausnehmbare »zentrale« Mittelstück des Daches ist ein 
relativ triviales Gebilde (wird auf den nächsten Bildern zu sehen 
sein), »spannender« sind da die Dächer für den linken und rechten 
Aussenbereich. 

Aus jeweils vier einzelnen, gekröpften und sich hinterschnei-
denden Teilen werden zwei Einsätze gebildet, die dann nach der 
Methode »von- hinten-durch-die-Brust-erschossen« in das Gebäude 
regelrecht hineinimplantiert werden. 

... da wünscht man sich drei Extra-Hände!  (Und keine Beschwerden 
- später nicht sichtbare Flächen sind bei Kartonmodellen immer .
»kontaminiert« . . . )

Dennoch - Die konstruktive Idee ist ebenso simpel wie genial: Alles 
schiebt sich (fast) von selbst in die richtige Position mit sozusagen 
»eingebauter« Versteifungsautomatik . . . Aber ein Klebstoff, der 
nicht allzu schnell »anzieht« darf es dann doch sein. . . .

Hier - ohne grössere literarische Anmerkungen - das herausnehm-
bare Dachteil . . . 

Es sollte vielleicht doch angemwerkt werden: die beiden »Dachzie-
gelstreifen« sind erkennbar noch nicht mit den die Traufe bilden-
den Laschen der Wände 1-4 verklebt . . .

Aaaahhh! Eines der Dach-Seitenfl ächenstücken ist montiert . . . 

Sehr schön zu sehen, dass die Ziegeleindeckung hier einen geringen 
(aber optisch wichtigen!) Überstand über die Traufstreifen hat
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Anhand der beiden vorstehenden Bilder ist nun auch der zwei-
te Grund  ersichtlich, warum es eine neue Ziegeleindeckung der 
Mauerkrone geben muss: Zu den Passerungenauigkeiten kommen 
die wenig attraktiven vier Nähte auf der Mauerkrone  - obendrein 
stossen dort einwandfrei gedruckte Ziegelstreifen an Ziegelstreifen 
mit Passerungenauigkeit.

Das ganze Dach würde dadurch optisch runiniert. 

Man nehme also aus einem der zahlreichen Dubletten dieses Mo-
dellbogens das am besten gedruckte Dachziegelstück und »bastle« 
daraus in Photoshop neue, perfekte Ziegelstreifen, die nur an den 
mit Firststreifen zu überdeckenden Ecken zusammenstossen. 

... aber zuerst wird noch das zweite Dachseitenstück eingesetzt.

... obwohl es mir im Nachhinein noch unwohl wird:

Hier die kritischen Stellen, die defi nitiv ein paar neue Teile er-
fordern. Bedauerlicherweise ist anzumerken, dass die Idee, die 
Bedachung des Mauerkranzes aus vier unabhängig von einander 
zu montierenden Teilen nicht gerade als »highlight« konstruktiver 
Einfälle gelten kann.
Sorry - ich muss mich korrigieren: Intelligente Konstruktionsarbeit 
ist das natürlich! Aber: Vyskovsky hätte allerdings - allein wegen 
der Teiledimensionen von Mauerkrone und Bedeckung, deren op-
tisch ins Auge springenden Position und der potentiell möglichen 
kleineren Unvollkommenheiten beim Zusammenbau, eine Lösung 
fi nden müssen/können, die genau diese Risiken weitestgehed 
ausschliesst. 

Und man vergesse nicht die diese »Problematik« verstärkenden 
Passerungenauigkeiten beim Druck.

Da - wie im ersten Bild zu erkennen - auch die Innenseiten der 
Mauerkrone optisch nicht das »gelbe vom Ei« sind, konnte mit 
den eingeleiteten kosmetischen Maßnahmen auch dieser Makel 
behoben werden.
Dabei will ich nicht ausschliessen, da vielleicht hin und wieder  
doch mit zu »heisser« Tube geklebt zu haben – da aber die »gaps« 
rundrum (und alle fast gleich »breit«) glaube ich eher an eine Folge 
der ganz am Anfang entzerrten und neu ausgedruckten Längswän-
de . . . wie auch immer: Das Problem ist behoben!

Wie zuvor schon erwähnt: Aus Scans der drucktechnisch besten 
Teile werden in Photoshop »neue« Rohlinge erstellt. Die dann erst 
einmal angepasst werden müssen. Einer dieser erhalten gebliebe-
nen Rohlinge ist das schwarz/weisse Teil rechs im Bild.

Und ich hatte vergessen zu erwähnen, dass natürlich alle vier 
Seiten der Mauerkrone (mit Bedeckung) neu erstellt werden 
müssen – sonst würden Material und Farbeindruck wieder nicht 
übereinstimmen. 
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Wie da im Einzeln vorgegangen wurde, ist hier im Zusammenhang 
nicht wichtig. Aber es hat doch einige Stunden gedauert und viele 
Probeausdrucke auf unterschiedlichen Materialien benötigt, um 
eine einigermassen akeptable Übereinstimmung mit dem Rest des 
Gebäudes zu erreichen. Am Ende wurden sogar innerhalb der kom-
pletten Ziegelstruktur neue Linien und ein neuer roter Hintergrund 
eingezogen . . .

Die vier »neuen« Teile werden dann einfach über die vorhandenen
Strukturen drübergeklebt - dies vielleicht auch als Anregung, wie 
mit solchen »kritischen« Konstruktionsdetails umgegangen werden 
kann.

Dass sich die Mühe gelohnt hat und der optische Gesamteindruck 
des Daches erheblich verbessert hat, zeigen die folgenden Bilder: 

... eine perfekte Mauerkrone mit schnurgerade-umlaufender Einde-
ckung. Vor allem ohne den Stil des Designers zu verlieren. 

Und nur wenn man es weiss: Das Refl exionsverhalten des Materials 
für das »neue« Dach ist etwas anders, als das des »Originalmate-
rials«. Was aber tatsächlich nur bei bestimmten Lichverhältnissen 
erkennbar ist. 

Auch der hier beschriebene Eingriff (bzw. Umbau) rangiert für mich 
noch unter dem eingangs genannten Vorhaben, das Modell »wie 
aus dem Bogen« zu bauen - wozu dann auch die »originalen« First-
streifen gehören. Die sind proportional sicher etwas überdimensi-

oniert, aber zusammen mit dem umlaufenden Dach »eine Ebene 
tiefer« ergibt sich dann doch wieder eine stimmige Optik.

Lt. Bauanleitung ist an dieser Stelle ein wichtiger Abschnitt des 
Modells »abgeschlossen«. Und wie man vielleicht bemerkt hat, ist 
noch keine der vier Aussenwände mit irgendwelchen dekorativen 
Elementen oder Strukturen versehen. Ausnahme: Die Pilaster der 
Loggia - aber an die Wand käme man  jetzt ja auch nicht mehr so 
richtig dran . . . 
Die nächsten Beiträge werden sich also mit ganz vielen Säulen, 
Kapitellen, Pilastern und Friesen beschäftigen . . .

Die »Nordwand« (... wie das klingt ...) ist mit allen im Modellbogen 
enthaltenen architektonischen Verzierungen versehen: 
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Als vor 6!!! Wochen die Fensterlaibungen auf die aufgedruckten 
Fensterahmen zwischen den Pilastern geklebt wurden, war leider 
noch völlig unklar, dass »unten« ein Abstand zum Einschieben 
des umlaufenden Gesimsbandes zu lassen gewesen wäre. (Auch die 
Bauanleitung weist darauf nicht hin). Es ist von der Montageab-
folge her auch Unfug, zu einem so frühen Zeitpunkt an der Stelle 
solche rein dekorativen Elemente anzubringen . . . 

Diese dekorativen Fensterlaibungen sollten sinnvollerweise auf dem 
Gesimsband aufsetzen . . . das noch im Nachhinein zu erreichen, 
war eine ziemlich Pfriemelei. Bis auf eine habe ich alle ersetzt . . . 
Und von der Bauanleitung – verbunden mit einer nicht nachzuvoll-
ziehenden Numerierung – derartig in die Irre geführt zu werden, ist 
schon sehr unerfreulich.

Bei näherem Hinsehen ist zu erkennen, dass die Friese an der 
Säulen des Arkardengangs eher Kapitelle simulieren als Friese - die 
doppelte Materialstärke und die Breite wirken proportional überzo-
gen und daher zu gross . . . 

Obwohl im Modellbogen (entgegen dem Vorbild) keine Rundbogen-
friese vorgesehen sind, wurde bei der Tür links versuchsweise eine 
solche Struktur montiert. 

Beim Vorbild haben die horizontalen Friese und die Rundbogenfrie-
se die gleiche Gewichtung. Würde man aber hier Rundbogenfriese 
in ebenfalls doppelter Materialstärke verwenden, wäre das ent-
schieden zu »schwer« . . . 

Nähern wir uns also dem Abschluss des Zusammenbaus des Haupt-
gebäudes.

Da man das ja von »Pferden-die-mit-dem-Rezept-in-der-Hand-vor-
der-Apotheke-rückwärts-frühstücken«  kennt, baut der hoffnungs-
frohe Modellbauer erstmal eine Halbsäule, um die Gegebenheiten 
zu erkunden . . . 

Alle Säulen an diesem Schloss (im Original) erfüllen übrigens 
rein dekorative, gestalterische Zwecke und keine statischen! Ent-
spechend der neo-klassizistischen Architektur des Schlosses hat 
Vyskovsky versucht, auch bei den Säulen die »Ionische«-Ornung 
nachzuvollziehen. D.h. es gibt eine quadratische Grundplatte und 
das Kapitell ist ein stilreines Pulvinium mit seitlichen Voluten 
(das sind die »eingerollten Schnecken«) - allerdings scheinen 

auch die Säulen am Original 
(wie auch im Modell) keinerlei 
Kannellierung zu haben. Dafür 
befi nden sich oben und unten 
an den Säulen eine Reihe von 
Hohlkehlen.

Vyskovsky hat am Modell alle 
Säulen streng zylindrisch dar-
gestellt – ob dies am Vorbild 
auch so ist, kann anhand des 
Bildmaterials nicht überprüft 
werden – ganz klar ist aber: 
Ionische Säulen müssten auch 
im Modell leicht konisch dar-
gestellt werden . . . 
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Sodann bereitet man die Teile vor, aus denen dann die restlichen
Säulen zusammengefügt werden sollen. 

Was man hier schon erahnen kann: die Bauteile, aus denen die  
Kapitelle nachgebildet werden, stehen/standen auf zwei verschie-
denen Druckbogen . . .  Ahso! Und nicht zu vergessen: Das Karton-
material lässt sich nur sehr widerspenstig in die gewünschte Form 
bringen . . . 

Die Montage dieser Säulen verläuft relativ unspektakulär und ohne 
grössere Probleme. Da sich die »eingebaute« Verzerrung auf das 
Gesamtgebäude weniger dramatisch auswirkt, als noch vor eini-
gen Wochen befürchtet, war an der Säulenhöhe (fast) nichts zu 
korrigieren.  Die Säulen im Bereich der offenen Loggia sind sogar 
- streng genommen -  etwas zu kurz . . .

Man mag bezüglich digitaler Unformität jede beliebige Einstellung 
haben. Aber betrachtet man die Säulenkapitelle des Modells mit 
neutraler Sachlichkeit, kommt man schnell zur Erkenntnis: Die 
hätten alle völlig identisch aussehen müssen. Aber das Gegenteil 
ist der Fall - hier schaut jedes Kapitell anders aus! Selbst mit 
analogen Arbeitstechniken wäre völlige Übereinstimmung zu er-
reichen! 

Modelltenisch bestehen die Kapitelle aus einer doppelseitigen, qua-
dratischen »Träger«-Platte und als »Kulisse« heruntergeklappten 
Blenden, auf denen Pulvinium und Voluten eingezeichnet sind. 
Aus nicht ersichtlichen Gründen ist bei den Eck-Säulen von diesem 
Prinzip abgewichen worden - es fehlt bei beiden die »Unterseite« 
der »Träger«-Platte. (Auf den Fotos ist das auch deutlich zu sehen 
- wird am Modell auch noch weg-retuschiert bzw. noch kaschiert)
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Tatsächlich - das muss man leider sagen - addiert sich ein kleiner  
konzeptioneller Schwachpunkt bei der Modellumsetzung zu der  
gestalterischen Individualiät jedes einzelnen Kapitells und zum 
qualitativ nicht ausreichenden Druck . . . sehr schade!

Der richtige Ansatz - meinerseits - wäre gewesen, »neue« Kapi-
telle anzulegen - die sich gleichen wie ein Ei dem anderen.  Aber 
das ist nicht das Ziel! Immer noch gilt die Divese: Bau »aus dem 
Bogen« ohne jede Verfeinerung oder Änderung. Die überarbeitete 
Mauerkrone mag ein Grenzfall sein - für mich fällt das aber noch 
darunter.
Mit dem Ein- bzw. Anbau von insgesamt 10 Fensterläden ist dann 
der Zusammenbau des Haupt- oder Zentralgbäudes dieses Schlosses 
beendet.

Interessant ist hierbei lediglich: Obwohl es keinen sachlich nac 
vollziehbaren Grund gibt, warum fünf der sechs Fenster mit geöff-
neten Läden und ein Fenster mit geschlossenen Läden dargestellt 
werden, gibt es dennoch eine einfache Erklärung dafür: Auf den 
meisten Fotos des Originals  ist dieses Fenster mit geschlossenen 
Läden zu sehen . . .

Im Anschluss werden die beiden spiegel-symmetrischen Anbauten 
(eigentlich sind das reine Arkadenhallen) zusammengesetzt. 

Vorab: Auch dabei sind starke Farbabweichungen des kaiser-gelben 
Wandfarbtons der Bauteile untereinander zu beobachten.

Kommen wir zu den Flügelanbauten.
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Diese bestehen aus zwei mit jeweils 10 Rundbogen eingefassten 
»Wandelhallen« mit (noch zu montierenden) quadratischen »Pa-
villons«.

Das Vorbereiten von insgesamt 20 Rundbogen ist doch ein wenig 
nervtötend - geht aber zügiger, als zunächst erwartet. 

Die Montage erfolgt hier auf ziemlich engem Raum. Um eine sichere  
Montage der Rundbögen zu gewährleisten, wurde die Frontwand 
entgegen der Bauanleitung bereits mit dem Boden verklebt . . . 

Dank dieser »Abweichung« von der Bauanleitung lassen sich die 
Rundbögen wirklich recht einfach und sicher montieren. Das 

»Gegenkleben« der 
Innenwand soll-
te unbedingt mit 
einem langsam ab-
bindenden Klebstoff 
geschehen.

Die im Modell gegen-
überliegende Wand 
wurde - um die Ge-
genprobe zu machen 
- separat montiert. 
Diese Baugrupp liegt 
im Moment unter 
einer Platte und 
Auflagegewichten, 
um ein verzugsfreies 
Trocknen zu gewähr-
leisten.

Der Zusammenbau der Seitenfl ügel geschieht analog zum Hauptge-
bäude, also mit Rücksprüngen und eingesetzten Türen, kreisförmig 
eingefassten Reliefs etc. etc.

Um dem Ganzen ein wenig zusätzlich Stabilität zu geben, wurden 
im Innern des quadratischen Abschluss-Pavillons kleine Dreiecke 
aus E-Welle eingeklebt.

Die in diesem Baubreicht fast schon gebetsmühlenartig bemängelte 
Beeinträchtigung - Verzug im Druck und ungeeignetes Material -  
zeigt sich natürlich auch  bei diesem Baukörper. Mittlerweile  hat 
sich jedoch ein gewisser Gewöhnugsprozess eingestellt.

Separat werden gerade die Terrasse und die Dächer montiert - daher 
ist es Zeit für eine Stellprobe . . . 
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... zwei leicht veränderte Blickwinkel der Stellprobe . . . 

Ein Anbaufl ügel ist - versehen mit Dach, Profi len und Sockeln 
- fertig. Wie auch schon beim Zentralbau angemerkt, ist das 
Kartonmaterial viel zu stark - die gedoppelten Strukturen wirken 
überproportional dick.

Besonders dort,  wo derartige Strukturen aufeinandertreffen, ist 
zu bemerken, dass Vyskovsky wohl von einem deutlich dünneren  
Material ausging.

Besondere Auffälligkeiten traten bei der Montage des Anbaufl ügels 
nicht auf, zumindeste keine, die nicht bereits beim Zentralbau 
erwähnt wurden.

Sieht recht kompakt aus, das Ganze!  Und die neuen Diffusoren für 
die Photolampen liefern erstaunliche Resultate. Erheblich weiche-
res und natürlicheres Licht.

Achja! Muss mal wieder eine 1-Cent-Münze neben das Ganze legen! 
Die Anbaufl ügel sind keine 170 mm lang!! 

Allmählich wird‘s dann auch Zeit, sich über eine Grundplatte Gedan-
ken zu machen - 15 mm Capaline, kaschiert mit einem 200 g/qm 
Papier in warmen Grau - das müsste es sein! (Nein, ein realistisches 
Dioramaist nicht geplant . . . )

Aber erst muss ja noch der zweite, spiegelsymmetrische Anbaufl ü-
gel montiert werden.

Weil dieses Detail bei den vorangegangenen Aufnahmen ein wenig
»unterging«: Auch bei den Anbaufl ügeln fi ndet sich eine inter-
essante Konstruktion von umlaufender Mauerkrone mit schmaler 
Blechbedachung auf einer Plattenterrasse . . . 
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Der letzte Baukörper dieses Schlossmodells ist der zweite - spiegel-
symmetrische - Flügelanbau.

Weil doch beim ersten »Flügel« die Montage der Arkadenwände mit 
Boden, Zwischendecke und Dach etwas pfrimelig (und teilweise 
auch ein bisschen Glückssache) war, wird beim zweiten Anbau 
alternativ vorgegangen . . . 

Hinzu kam, dass ich nicht schon wieder bei 10 Streifen, aus denen 
sich die Arkadenbogen bilden, die »Klebezacken« ausschneiden 
wollte. (Nur an den Arkadenbögen wären insgesamt 660 Zacken 
auszuschneiden gewesen - und ich bin defi nitiv  k e i n  Freund 
solcher »Zacken«.

Damit die beiden Arkadenwände völlig unabhängig voneinander 
komplettiert werden können, wurde zunächst der »Fußboden« ent-
lang einer (virtuellen) Fliesenfuge der Länge nach aufgetrennt: 

Daneben liegen 3 Streifen aus 1 mm starker Wellpappe (E-Welle), 
die als Unterfütterung und »Klebelasche« der beiden Fußbodentei-
le dienen.

Damit die »Bogen« ohne Klebelaschen und -zacken sauber montiert 
werden können, werden zunächst insgesamt 4 Formstücke herge-
stellt (die Wahl fi el allein aus pragmatischen Gründen auf die 1mm 
starke Wellpappe).

Diese Formstücke müssen so angelegt sein, dass nach dem »Hinter-
kleben« eine winkelförmige Nut von mindestens ca. 0,3 - 0,5 mm 
bleibt, in denen die »Bogen« sicheren Halt fi nden. 

Hier sieht man die hinterklebten Formstücke sehr gut. Am Ran-
de sei bemerkt, dass die Konstruktion dieser Formteile zu Tage 
förderte, dass die Bogenausschnitte in den Wandteilen n i c h t 
übereinstimmen - was die ohnehin den Bauspass dämpfenden all-
gegenwärtigen Verzerrungen noch intensiviert.

   

Die aller Klebelaschen und -zacken beraubten Bogen lassen sich 
mit ein bisschen Geschick, zwei Pinzetten und ganz wenig Kleb-
stoff sauber in die Nuten kleben. Auch die Klebelaschen am Boden 
hätte man abtrennen können, dann wären die im jetzigen Bauzu-
stand sichtbaren Spalte möglicherweise vermieden  worden - aber 
dann sässen die Bogen ingesamt noch »tiefer« und der  Anschluss 
im oberen Bereicht wäre nicht mehr gegeben.

Aber nach Zusammenfügen der beiden Arkadenganghälften un-
ddem Einziehen der Zwischendecke dürfte durch das endgültige  
Ausrichten und Beschweren der Konstruktion das Problem elimi-
niert werden . . . und ausserdem wird das ja alles noch durch die 
Sockel verblendet.

Von der »Schauseite« macht das Ganze jetzt meiner Meinung nach 
doch einen etwas solideren Eindruck als das Rumgeeiere mit den 
Klebezacken.
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Kleine Probezusammenstellung. Beide »Gebäudehälften« auf der 
Fußbodenkleblasche zusammengestellt, Arkadenmauer im Hinter-
grund auch noch nicht geklebt, sondern nur lose angelehnt.

Die Arkadenmauer im Vordergrund (auch nur lose angelehnt) zeigt 
sehr gut einen Schnitt »durch die Mauer« mit den Profi lformteilen 
für die noch zu  montierenden Bogen.
Nach der Probezusammenstellung kommen wir nun zum »Schlies-

sen« der Wand. Das »rutscht« fast von selbst zusammen und die 
Spalten auf der Innenseite sind bereits mit Sockelstreifen verklei-
det. (Die Sockel innen an den Säulen unten sind im Modell nur 
aufgedruckt – aus der Not eine Tugend machend, wurden Teile aus 
dem Reservebogen für deren plastische Darstellung verwendet)
Auch aussen sieht das jetzt schon fast fertig aus. Der über die 
gesamte Länge der Mauer laufende Sockel stimmt übrigens nicht 
100prozentig mit den Säulen überein.

Die gegenüberliegende Wand ist rasch vorbereitet und zusammen-
gesetzt. Die Montage erfolgt analog zur zuerst gezeigten Wand 

- das Bild hier nur um zu zeigen, dass  h i e r  keine Spalten mit 
½ Materialstärke auftreten. Trotzdem bekommt auch diese Wand 
unten innen an den Säulen Sockelleisten . . . 

Die soweit fertigen Wände werden zunächst nur mittels der Zwi-
schendecke miteinander verbunden und ausgerichtet. Auf dem Bild 

sieht man »von unten« durch den aufgetrennten Boden  durch die 
auseinandergeklappten Wände auf die Zwischendecke. Das Ganze 
wird im Anschluß im Bereich des Bodens mittels der »Kleblasche« 
aus der Wellpappenfüllung zusammengefügt und geschlossen.

... sieht jetzt schon dem Arkadengang des bereits fertigen Flügelanbaus 
ähnlich.  Der Verzicht auf Klebezacken bei 10 Bogen ist wie erwartet 
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optisch eine feine Sache - dies erfordert hier doch einiges an Änderungs-
arbeit und irgendwie fand ich die Umsetzung relativ zeitaufwendig

Sieht man sich den Baukörper auf dem Foto sorgfältig und kritisch 
an, wird man (wieder) feststellen können, dass der Strich des Be-
druckstoffes derartig empfi ndlich ist, dass eine blosse Berührung 
diesen abblättern und in mikroskopoisch kleine Fussel ausfasern 
lässt . . . das andauernde Glattstreichen von Kanten (die dann 
nicht glatt bleiben!!!) ist relativ nervig. Naja - ein Ende ist ja ab-
zusehen . . . 

Der zweite Pavillon mit quadratischem Grundriss wird in genau der-
selben Weise montiert wie sein Gegenüber. Auf Versteifungsdreicke 
wurde hier verzichtet - stattdessen gibt es einen quadratischen 
»Spant« mit einem kreisrunden Montageloch.

Hier einmal beide Arkadengänge zusammen. Beide unterscheiden 
sich deutlich in der Farbgebung. Ursache dafür ist die nicht perfek-
te Druckqualität. 

Und hier alle drei Baukörper zusammengestellt (Die Verbindung 
untereinander geschieht erst, wenn die beim Buchbinder bestellte 
Grundplatte bereit ist.)

Aber schon die Stellprobe zeigt die eigenwillige und interessante 
Architektur dieses mährisch-tschechischen Schlosses.

Damit wäre der Baubericht zu diesem Modell beendet. 
Für das Interesse und die Aufmerksamkeit bedanke ich mich. 

Dennoch sollte (und muss) ein Resümee gezogen werden, denn das 
Modell wird eventuell den einen oder anderen ermutigen, sich auch 
an diesem Schloss zu versuchen.

Gearbeitet habe ich an dem Modell vom 27.01. - 24.04.2008 - also 
ziemlich genau ¼-Jahr.  Das Schlossmodell sieht sehr gefällig aus, 
alles ist jetzt gerade,  richtig am Platz und nirgendwo klafft eine 
Lücke.

• Die geschriebene Anleitung ist - obwohl in sehr gutem    
 Deutsch  – leider  keine wirklich eindeutige Angelegenheit.  
 Zusammen mit den Montagezeichnungen ergibt sich eine et  
 was gewöhnungsbedürftige Montagefolge.  Verbaute Teile   
 wurden in den Montagezeichnungen  als »erledigt« markiert.  
 Das half ungemein.
• Fensterrahmen und andere zu verdoppelnde Teile klebt man   
 direkt auf einen entsprechend starken Karton. Das ergibt   
 beim Ausschneiden saubere Kanten und man erspart sich das  
 fummelige überfl üssige Falzen.  
 Zu knickende Bänder etc. brauchen nicht unbedingt den klei- 
 nen Schlitz der Rückseite, einfach auf Karton verstärken und  
 dann knicken, dann geht das auch. 
 Das Einfärben aller Teile versteht sich bei diesen stärkeren   
 Teilen ja von selber und sollte unbedingt sorgfältig gemacht   
 werden
• Modellkonzeption und Umsetzung sind perfekt; die Passge-  
 nau igkeit ist phänomenal gut!
• Wirkliche Fehler habe ich in diesem Modell nicht fi nden 
 können, kleinere zeichnerische Schwächen (z.B. Säulenkapi-  
 telle) und einmal eine etwas unlogische Montagefolge sind 
 eher Geschmackssache.
• Das eigentliche Problem sind Fehler beim Druck (Repro 
 verzerrt, Passerfehler, Farbabweichungen, nicht ausreichend   
 gutes Kartonmaterial, etc. etc.

Fazit: 
Alles in allem trotz der Schwächen ein wunderschönes Modell, das 
ausreichend detailliert ist. Nicht schwer zu bauen, aber wegen der 
insgesamt 30 Arkadenbögen streckenweise etwas eintönig.
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